
l

ume
burg

Arn

h

ne e

J y

V P 2 Jin

r Tr v ee 52 JD

ri er.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
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Nro 46.

Berlin, den z. Juni.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von

Sachſen- Weimar iſt von Weimar hier eingetrof-
fen, und auf dem Königl. Schloſſe in den fur Hochſt
denſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern abgetreten.

Vom 6. Juni. Des Königs Majeſtät haben die
Landraths Stelle des Kreiſes Merſeburg dem Kreis
Sekretar Starke zu verleihen geruhet.

Vom 7. Juni. Seine Königl. Hoheit der Kron
prinz von Preußen ſind zur Jnſpicirung des
IIten Armee- Korps nach Pommern abgegangen.

PortugalLiſſabon, d. 19. Mai. Die Umgebungen des
Jnfanten Don Miguel koönnen die Beſturzung, in
welcher ſierſeit dem kraftvollen Benehmen der fremden
Geſandten ſich befinden nicht verbergen. Selbſt der
Jnfant, ſo wie die Königin Mutter ſcheinen fur ihre
eigene Sicherheit zu furchten, da ein Heer von Schild-
wachen bei Tag und bei Nacht den Palaſt beſetzt hält.
Aus Oporto geht ſo eben die Nachricht ein, daß
ſammtliche dort garniſonnirende Regimenter dem Kai
ſer Don Pedro und der von ihm verliehenen Charte
den Eid der Treue erneuert haben und daß ſogar da-
ſelbſt eine, aus den ehemaligen Kortes Mitgliedern

Montag, den 9. Juni 1828.

Sarmento und Sampajo und dem konſtitution-
nellen General Claudino gebildete Regentſchaft zur
einſtweiligen Vertretung der Rechte Don Pedro's er
richtet worden ſey. Die Truppen der benachbarten
Provinzen, namentlich von Minho, befinden ſich
auf dem Marſche nach Oporto, um ſich mit den
konſtitutionnellen Regimentern daſelbſt zu vereinigen.

SpanienAus Saragoſſa wird gemeldet, daß JJ. ka
thol. MM. am 19. Mai dieſe Stadt verlaſſen haben
und in einer prachtvollen Yacht den arragoniſchen Ka-
nal bis nach Tudela in Navarra hinaufgefahren ſind.

GroßbritannienLondon, d. 30. Mai. Die Beſorgniſſe, welche
das Publikum wegen einer Veränderung des bisherigen
Wellingtonſchen Miniſteriums hegte, ſind leider in Er
fullung gegangen. Dieſes Ereigniß, welches ſich zwar
vorausſehen ließ, wurde jedoch in dieſem Augenblicke
bei den dermaligen verwickelten innern und äußern po
litiſchen Angelegenheiten des Landes nicht erwartet,
und das Volk fuhlt daſſelbe um ſo ſchmerzlicher, als
die zuruckgebliebenen, ſo wie die neu ernannten Mini-
ſter keinesweges vermögend ſeyn werden, die ausge
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ſchiedenen zu erſetzen. Der Anlaß zu dem Austritte
dieſer letztern, Anhaänger des freiſinnigen Canning-
ſchen Syſtems, wurde durch eine an ſich gering-
fugige Parlamentsverhandlung gegeben. Die Stel
len der aus dem Kabinet getretenen Miniſter ſind
in nachſtehender Art wiederbeſetzt worden. Der Graf
DOudley hat den Grafen von Aberdeen, als
Staatsſekretär fur die auswärtigen Angelegenheiten,
zum Nachfolger Sir George Murray übernimmt
des Herrn Huskiſſons Stelle, als Staatsſekretär
fur die Kolonieen. Die durch Herrn Grants Aus-
tritt erledigte Stelle eines Praſidenten der Handels
Kammer, ſo wie die des Herrn W. Lamb, als Sekre-
tar von Jrland, ſind noch nicht wieder beſetzt. Au-
ßer dem Kabinette: der Viscount Lowther tritt als
erſter Kommiſſar der Walder, Forſten und Land Ein
nahmen in die Stelle des Herrn Charles Arbuthnot,
und dieſer, als Kanzler des Herzogthums Lancaſter in
die des Grafen von Aberdeen. Sir Henry Hardinge,
Kriegs Sekretar, nimmt die Stelle des Lord
Palmerſton ein. Thomas Peregrine Courtenay
Esq., VicePraſident der Handels Kammer, erhält
die Stelle des Herrn Frankland Lewis. Herr
Courtenay wird den Eid als Mitglied des geheimen
Raths ableiſten. Horace Twiß Esq., Unter Staats
Sekretaär fur das Departement der Kolonien, tritt an
Lord L. Gower's Stelle, und George Bankes
Esq., Sekretar des indiſchen Amts, an die des Herrn

tenay.So Geſandten Sr. Maj. des Kaiſers von Braſilien

bei JJ. MM. dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Koö
nig von Großbritannien, Marquis de Reſende und
Visconde de Jtabayana haben in hieſigen Blat
tern feierlich Proteſt gegen das meineidige Verfahren
des Jnfanten Don Miguel eingelegt und die portugie-
ſiſche Nation aufgefordert, die Treue gegen ihren recht
maßigen Herrſcher zu bewahren. Auch der an dem
hieſigen Hofe beglaubigte portugieſiſche Geſandte,
Marquis von Palmella, hat bei dem engl. Miniſte-
rium eine Note eingereicht, worin er anzeigt, daß er
ſich ferner nicht mehr als Beauftragter der Regierung,
welche gegenwärtig Portugal beherrſcht, betrachten
könne und daß er ſich weitere Befehle des Königs, ſei
nes Herrn (Don Pedro's) erbeten habe.

Tür ke i.
Konſtantinopel, d. 10. Mai. Jn den letzten

vierzehn Tagen haben die Beſorgniſſe wegen eines nahe
bevorſtehenden Krieges mit Rußland merklich abge
nommen. Da die Nachrichten aus den Furſtenthuü-
mern von Bewegungen der ruſſiſchen Truppen keine
Meldung machten, hier aber keine neuen Sicherheits-
Maaßregeln genommen wurden, auch keine namhafte
Verſtärkung der Vertheidigungs Mittel ſichtbar war,

endlich die angekündigte Zuſammenziehung eines Lagers
bei Oaud Paſcha, und der Aufbruch des Seras-
kiers Huſſein Paſcha nicht Statt fanden, ſo muß-
ten die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens im
Publikum wieder die Oberhand gewinnen. Das Be
nehmen des Sultans und ſeiner Miniſter trug das Sei-
nige dazu bei. Der Sultan zeigt ſich häufiger als je
dem Volke an der Spitze ſeiner Truppen, wohnt ihren
militäriſchen Uebungen bei, und leitet in Perſon die
Kavallerie- und Jnfanterie-Manoövers nebenher nahm
er an verſchiedenen Feſten und Unterhaltungen Theill,
die eben nicht auf die Nähe eines ernſthaften Krieges
deuteten. So verfugte er ſich am 1. Mai nach der
Jnſel Halki, einer der im Meere von Marmara ge
legenen Prinzen Jnſeln, wohin ſeit Menſchengeden-
ken keiner der osmaniſchen Herrſcher den Fuß geſetzt,
und wo ihm der Kapudan- Paſcha ein Feſt berei-
tet hatte, bei welchem der Großweſir, die Seras-
kiere Chosrew und Huſſein, und der Vice-Ad-
miral Tahir Paſcha gegenwärtig waren. Er be-
ſuchte hierauf die verſchiedenen griechiſchen Kloſter die
ſer Jnſel, und machte jedem derſelben ein Geſchenk
von 500 Piaſtern. Bei einbrechender Nacht ward in
der Nähe der Jnſel ein altes, für unbrauchbar erklar-
tes, Kriegsſchiff in Brand geſteckt, um dem Großherrn
eine Vorſtellung von der Wirkung der Brander zu ge
ben. Am g. d. M. begab ſich der Sultan mit ſeinem
ganzen Hofſtaate aus dem Serai nach dem Sommer-
Aufenthalte von Beſchicktaſch (am europaiſchen
Ufer des Bosporus) und auch die Miniſter der Pforte
ſchickten ſich an, ihre Landhauſer zu beziehen. Die
Uebereinkunft mit den Serviern iſt zum Abſchluſſe reif.
Man erwartet von einem Tage zum andern die Rück
kehr eines an Miloſch abgeſendeten Kuriers, und
die Ausfertigung des Fermans, der die kunftige Ver
faſſung Serviens (nach den Stipulationen des Trakta
tes von Ackerman) reguliren wird. (Oeſterr. Beob.)

Einem andern Schreiben aus Konſtantinopel
vom 10. Maizufolge zeigen ſich Spuren von Meutereien
bei den Truppen, und die faſt in Vergeſſenheit gera-
thenen Janitſcharen ſcheinen wieder zu erwachen.
Einige hundert Mann dieſer ſo gefürchteten Miliz hat
ten ſich vorige Woche in die Hauptſtadt geſchlichen und
wollten, durch einen bedeutenden Anhang unterftützt,
eine Gegenrevolution verſuchen. Die Polizei erhielt
glücklicher Weiſe Kenntniß von dieſem Komplotte, das
vereitelt wurde, und mehrere Verhaftungen nach ſich
zog. Die Verſchwornen hatten einen Anſchlag auf die
Perſon des Großherrn gemacht, zu deſſen Ausführung
ſie ein von dem Kapudan Paſcha auf der Jnſel Halki
zu Ehren des Sultans veranſtaltetes Feſt benutzen
wollten. Die letzten Nachrichten aus Smyrna
melden nichts Erhebliches. Der öſterreichiſche Jn
ternuncius, Freiherr v. Ottenfels, ſteht im Be



griffe, ſich auf ſechs Wochen nach den Baädern von
Bruſſa zu begeben. Hr. v. Hußzar wird während
ſeiner Abweſenheit ſeine Geſchafte beſorgen.

Konſtantinopel, d. 11. Mai. Die Pforte
ſcheint nicht mehr ſo hartnäckig gegen die Vorſtellun-
gen freundſchaftlichen Rathes zu ſeyn, und die Gefahr,
worin ſie ſchwebt, zu fuüühlen. Der Reiseffendi ſoll
den Botſchaftern zu erkennen gegeben haben daß es
der Pforte nur angenehm ſeyn konne, die Botſchafter
der drei vermittelnden Machte wieder in ihrer Haupt-
ſtadt zu ſehen, daß, wenn die Pforte ſich in die Sti-
pulationen des Traktates vom 6. Julius nicht fügen
könne, weniger ihr Mangel an gutem Willen, als ihre
heilige Religion es hinderten, die zu verletzen keine
menſchliche Macht wagen durfe. Den Beſchwerden,
welche Rußland gegen die Pforte fuhre, ſey die Pforte
bereit abzuhelfen, jedoch könne er, der Reiseffendi,
mit gutem Gewiſſen betheuern, daß alle Vertrage, wo
durch die Pforte ſich gegen irgend eine Macht verpflich-
tet, treu befolgt worden waren daß der Traktat von
Akjerman nie eine Beeintrachtigung erlitten habe;
daß der Kanonendonner bei Navarin zwar eine augen-
blickliche Störung in allen Verhältniſſen habe hervor-
bringen muſſen, daß aber die gleich darauf mit Neapel,
Danemark und Spanien geſchloſſenen Verträge uber
die freie Schifffahrt im ſchwarzen Meere, die alle auf
dem Traktate von Akjerman beruhten, deutlich be
wieſen, wie wenig die Pforte den Vorwurf verdiene,
gegen gedachten Traktat handeln zu wollen daß end
lich die Angelegenheiten Serviens unverzuüglich geord-
net werden ſollten, und bereits Kommiſſarien dahin
abgeſendet ſeyen, um die Befehle des Sultans in Voll
ziehung zu bringen. Eine Deklaration, wie man ſie
von der Pforte verlange, könne jedoch nicht an Ruß-
land abgegeben werden, da ein Schreiben des Groß-
weſſirs an das ruſſiſche Kabinet völlig unbeantwortet
geblieben ſey. Der Kaiſer von Rußland wurde durch
die That erfahren, wie ſehr die Pforte wuünſche, den
Frieden zu erhalten. Jn Betreff der von der Pforte
an die Ayans unterm 20. Dec. erlaſſenen Jnſtruktio-
nen, auf welche Rußland hauptſächlich ſeine Beſchwer-
den ſtutzt, ſoll der Reiseffendi geaäußert haben, dieſes
Aktenſtuck ſey gleichſam ein Familiengeheimniß, und
keineswegs zur Oeffentlichkeit beſtimmt geweſen; er
könne nur bedauern, daß die Zeitungen es ganz Euro-
pa Preis gegeben hätten. Die Einfluſterungen, welche
der perſiſche Hof von Seite der Pforte erhalten haben
ſolle, ſtimmten wenig mit den Verhaltniſſen uüberein,
die ſeit undenklicher Zeit zwiſchen der ottomaniſchen
Pforte und dem Hofe von Teheran beſtanden, und die
dem ruſſiſchen Kabinette nicht unbekannt ſeyn könnten.

Konſtantinopel, d. 19. Mai. Die ruſſiſche
Kriegserklärung iſt am 12. d. durch einen, von
dem Paſcha von Braila abgefertigten Kurier hieſelbſt
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eingetroffen. Am folgenden Tage verſammelte ſich
der Oivan zu einer Berathſchlagung. Seitdem hat
alles ein kriegeriſches Anſehen gewonnen. Durch einen
in den Moſcheen verleſenen Befehl des Sultans ſind
alle Muſelmänner vom 12. bis zum 60. Jahre aufge-
fordert worden, ſich bereit zu halten, auf den erſten
Ruf die Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes
und der Religion zu ergreifen. Derſelbe Befehl ver
bietet die Rajahs und Fremden zu beunruhigen. Auch
herrſcht hieſelbſt fortwährend die vollkommenſte Ruhe.
Die Fahne des Propheten iſt noch nicht aufgeſteckt.
Auch iſt von dem Aufbruche des Sultans und des
Groß Vezirs noch nicht die Rede. Die Miniſter ha-
ben heute dem Huſſein Paſcha ihren Abſchiedsbeſuch
gemacht. Dieſer bricht morgen nach Bulgarien auf,
um dort den Ober Befehl über die unregelmaßigen
Milizen zu übernehmen. Die regelmäßigen Truppen
werden unter dem Befehl des Jtalil- Paſcha ſtehen.
Dieſelben brachen zum Theil von hier nach der Donau
auf. Man ſchätzt ihre Zahl auf etwa 30,000 Mann.
Der alte Seraskier Chosrew Mehemed iſt mit der
Vertheidigung der Hauptſtadt und mit der Bildung der
Rekruten beauftragt. Es heißt, daß die Milizen von
Rumelien werden zur Vertheidigung der Uebergange
des Balkans aufgeboten werden. Die hier noch vor
handenen alten Kriegs Schiffe werden ausgeruſtet,
um unter dem Befehle des Tahir Paſcha zur Verthei-
digung der Zugange der Hauptſtadt zu dienen.

Andern Nachrichten zufolge ſoll bereits am 16. d.
die Fahne des Propheten aufgeſteckt worden ſeyn.

Wien, d. 27. Mai. Nach Handelsbriefen aus
Semlin war man in Servien uber den zwiſchen
Rußland und der Pforte ausgebrochenen Krieg ſehr
beunruhigt es wurden ſowohl in dieſer Provinz als
in Bosnien große militäriſche Zuruſtungen gemacht.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.

Die St. Petersburger Zeitungen enthalten
folgenden Auszug aus dem, Se. Maj. dem Kaiſer, in
der Stadt Tiraspol am 6. (18.) Mai zugekom
menen Berichte des General Feldmarſchalls Grafen
Wittgenſtein, vom 4. (16.) Mai: „Die Avant-
Garde des 6. Jnfanterie Korps, unter dem Kom
mando des General- Major Baron Geismar, be-
ſetzte am 30. April (12. Mai) Buchareſt. Dieſe
raſche Bewegung kam dem Anzuge des Feindes zuvor
und rettete die Hauptſtadt der Wallachei vor der, von
den Türken ihr zugedachten Zerſtorung. Die Einwoh
ner empfingen unſere Truppen mit den lebhafteſten

Kreisſtadt im Gouvernement Cherſon am Dnieſter,
Bender gegenüber,



Freudens Bezeugungen der Metropolit der Walla
chei aber kam ihnen an der Spitze der geſammten Geiſt
lichkeit mit dem Segensgruße entgegen und vollzog

darauf in der Metropolitan Kirche ein Dankgebet zu
Gott. Die Feſtung Brailow (TJbrail) iſt ſeit dem
29. April (11. Man) berennt und Alles zur Belage-
rung vorbereitet. Die Arbeiten rücken ſchnell vor.
Das Belagerungs-Geſchütz traf am 4. (16.) Mai ein,
und mit der Ankunft Sr. kaiſerl. Hoh. des Großfur-
ſten Michael Pawlowitſch, den man am 5. erwar-
tet, wird hoffentlich zur Belagerung die von Sr.
kaiſerl. Majeſtät, Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfurſten
aufgetragen worden, geſchritten werden können. Die
Beſatzung dieſer Feſtung ſoll ubrigens, nach eingegan
genen Ausſagen, von geringer Zahl ſeyn und zuſammen
mit den waffenfahigen Einwohnern nicht über 3000
Mann betragen. Bei der Annäherung unſerer Trup
pen an Brailow, machte der Feind einige unbedeu-
tende Ausfalle aus der Feſtung, wurde aber jedesmal
mit großem Verluſte für ihn zurückgeſchlagen. Wich
tige Gefechte ſind nicht vorgefallen.“ Spatern Nach
richten zufolge ſind die Vorſtädte von Brailow ge-
nommen worden, und wird die Uebergabe des Platzes
in wenigen Tagen erwartet. Demnachſt ſoll, wie es
heißt, der Uebergang über die Donau von der bei
Jsmail verſammelten Kolonne bewerkſtelligt, dieſer
Strom von den in den Furſtenthumern entbehrlichen
Truppen ebenfalls überſchritten, und alsdann von bei-
den vereinigten Korps der Marſch auf Schumla
(vergl. in Nro. 43. unſr. Zeit. den Aufſatz: „das Hä-
musgebirg“) angetreten werden.

Nachrichten aus Buchareſt vom 20. Mai zufol-
ge, befindet ſich das Hauptquartier des Feldmarſchalls
Grafen von Wittgenſtein im Dorfe Hadſchi-
Kapit an in der Entfernung von zwei Kanonenſchüſ-
ſen von Jbrail (Brailow), welche Feſtung eng einge
ſchloſſen iſt. Der Großfürſt Michael kam dort am
17. d. an, nachdem ihm das ſchwere Belagerungsge-
ſchutz einen Tag fruher vorausgegangen war. Auf
die an den türkiſchen Kommandanten erlaſſene Auffor
derung, die Feſtung zu übergeben, antwortete dieſer
er wiſſe gar nicht, daß ſich ſein Herr, der Sultan, im
Kriege mit Rußland befinde, und könne unmoglich,
ohne deſſen Befehl, die ihm anvertraute Feſtung ver-
laſſen. Es wurden ſonach alle Anſtalten getroffen,
um ſich dieſes wichtigen Platzes aufs ſchnellſte zu be-
mächtigen, und die Schifffahrt auf der Donau von
Jsmail bis Oltenitza, wo eine ſtehende Bruücke
errichtet werden ſoll, frei zu machen. Das Bombar-
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nen. Die Zahl der gegenwärtig in der Wallacheibefindlichen ruſſiſchen Truppen ſo ſich auf

Mann belaufen, wovon 6000 Mann in Buchareſt lie-
gen, die übrigen aber theils gegen Giurgewo und
Oltenitza, theils nach der kleinen Wallachei aufge
brochen ſind. Den Oberbefehl über dieſes Korps führt
General Roth, welcher alles aufbietet, um das nö
thige Material zur Schlagung einer Pontonsbrucke bei
Oltenitza zuſammen zu bringen man behauptet,
daß er ſpatſtens in 14 Tagen uber die Donau ſetzen
wolle. Graf Pahlen iſt am 19. Mai in Bu
ch areſt angekommen, und hat ſich Tags darauf nach
der Metropolie begeben, wo ihm die ſämmtlichen dort
verſammelten Bojaren ihre Aufwartung machten.

Fürſt Ghika befand ſich am 20. d. noch in Kim-
pina. (Oeſterr. Beob.)

Czernowitz, d. 25. Mai. Seine Majeſtat der
Kaiſer Nikolaus haben Sich am 21. d. M. bald
nach Jhrer Ankunft in Jsmail, über die Brücke bei
Vadulni Jſſak (wo bekanntlich der Haupt-Ueber-
gang der Ruſſen uber den Pruth erfolgt war), in
das Lager bei dem Dorfe Hadſchi Kapitan, an-
derthalb Stunden von Jbrail begeben, wo Se. kai
ſerl. Hoheit der Großfurſt Michael bereits am 17.
eingetroffen war. Man glaubte, der Kaiſer und der
Großfürſt würden ſich von da nach Maximeni und
Oltenitza verfügen, bis wohin ſich der rechte Flü-
gel der ruſſiſchen Armee ausdehnt. Zum Uebergange
über die Oonau wird auf drei Punkten zur Schla-
gung von Brucken alles Nöthige vorbereitet nämlich
zwiſchen Jsmail und Tomarowaz; bei Gallatz,
und bei Oltenitza, zwiſchen Ruſtſchuk und Si-
liſtria. Man ſah wichtigen Kriegs Ereigniſſen um
fo mehr entgegen, als die eilftägige Friſt, welche man
dem Paſcha von Jbrail der durchaus keine Or-
dre zu haben erklarte, irgend eine Feindſeligkeit aus
zuuüben zur Einholung von Verhaltungs Befeh
len von Konſtantinopel zugeſtanden hatte, abgelaufen
war. (Oeſterr. Beob.)

j Berlin, d. 5. Juni. Es ſind geſtern auf direktem
Wege Nachrichten vom 28. Mai aus Odeſſa ange
kommen, denen zu Folge JJ. MM. der Kaiſer und
die Kaiſerin Tags vorher aus Bender daſelbſt ange
langt waren. Se. Majeſtät der Kaiſer hatten bereits
drei Tage der Belagerung von Brailow (Jbrail)
beigewohnt, und wollten den 29. zur Armee zuruück
kehren, deren Uebergang uber die Donau, wegen des
ganz ungewöhnlich hohen Waſſers, bedeutend verzö

dement der Feſtung Jbrail ſollte am 18. d. begin gert worden war. (Preuß. Staatsz.)

3)

4)
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Bekanntmachungen.
Wieſenverpachtung.

Die Zeitpacht der Wieſen des vormaligen Hospitals
St, Antonii, und zwar:
1) 13 Acker 34 [DRuthen vor dem Geiſtthore, welche

jetzt an den Oekonom Jo-
hann Friedrich Rothe
verpachtet ſind,

in der Paſſendorfer Aue, welche
an den Oekonomen Chri-
ſtian Gottlieb Schmidt
verpachtet ſind,

in der Beuchlitzer Aue und
dergl. in Planenger Aue, die ge-

genwartig der Gaſtwirth Jo-
hann Gottfried Schla-
debach zu Beiderſee in
Pacht hat,

im Planenger Aue und
in verſchiedenen Parzellen bei

Planena, welche der Amt-
mann Wolff in Beeſen in
Pacht hat,

läuft mit dem 2ten April 1829 zu Ende. Wir haben
daher zur anderweiten öffentlichen Verpachtung dieſer
Wieſengrundſtucke an den Meiſtbietenden einen Ter-
min auf

den 22ſten Juli d. J.
Vormittags 9 Uhr vor dem Stadt Syndicus Wilke
zu Rathhauſe anberaumt und laden hierzu Pachtluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen täglich
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können.

Halle, den 20. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin, Wilke. Duürking.
Es werden dem hieſigen Publico die früher ſchon in

Beziehung auf das Baden in der Saale gegebenen po-
lizeilichen Vorſchriften dahin hierdurch in Erinnerung
gebracht, daß allein nur an dem beſonders dazu ausge-
waählten und in ſeinen Grenzen abgeſteckten Badeplatze
in den Pulverweiden neben der ſogenannten goldenen
Egge gebadet werden duürfe, und daß jeder Badende ſich
den Anweiſungen fügen müſſe, welche ihm von den bei-
den Schwimmeiſtern Teller und Heſſe ertheilt wer-
den, die dort, um jedes mögliche Unglück zu verhuten,
zur Aufſicht angeſtellt ſind, und täglich von 5 Uhr Mor-
gens bis 9 Uhr Abends, und des Sonnabends ſogar
bis 10 Uhr Abends anweſend ſeyn muſſen, außer wel-
cher Zeit dann aber auch nicht gebadet werden darf

Wer dieſen Anordnungen entgegen handelt, und
wer an irgend einem andern Orte, beſonders aber an

2) 63

4) 3
n J

5

ausſetzen, ſondern er hat auch im Fall der Anzeige eine
Geldſtrafe von 2 bis 5 Thlr., wovon die Halfte dem
Denuncianten zugeſichert wird, oder verhaltnißmäßige
Gefangnißſtrafe unausbleiblich zu erwarten.

An die, um der Sicherung der Badenden willen
zur Aufſicht angeſtellten Halloren, hat jeder Badende
mit Ausnahme ganz armer Perſonen, fur welche die
öffentlichen Fonds eine kleine Entſchädigung gewahren,
einen halben Silbergroſchen dafern er aber von ihnen
ein Handtuch zum Abtrocknen begehrt, Einen Silber-
groſchen, und wenn er außerdem auch noch von den Be
quemlichkeiten beim Aus und Ankleiden Gebrauch ma-
chen will, fur welche ſie in einer anzulegenden Hutte ſor-
gen werden, 15 Sgr. zu bezahlen.

Es bleibt jedoch dabei der freien Vereinbarung völlig
uüberlaſſen, wenn Einzelne oder Mehrere die vielleicht
den Badeplatz haäufig zu beſuchen pflegen, ſich nach Wo
chen oder Monaten oder fur den ganzen Sommer mit
den Aufſichtfuührenden Schwimmmeiſtern einigen wollen.

Halle, den 2. Juni 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind aus ei-
nem Hauſe in Glaucha nachſtehend verzeichnete Ge-
genſtäaände geſtohlen worden. Wir warnen vor deren
Erwerbe, fordern vielmehr jedermann der Kenntniß hat,
wo ſich ſelbige befinden hierdurch auf, uns bei Vermei-
dung geſetzlicher Ahndung davon Anzeige zu machen, auch
Spuren die zur Entdeckung der Thater führen könnten,
uns mitzutheilen.

Halle, den 28. Mai 1828.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Schulz e.
BVerzeichniß.

1) Ungefähr 20 Preuß Einthalerſtucke,
2) 4 bis 5 Thlr. r und F Stuücke,
3) Eine Parthie kleine Muünze,
4) 5 bis 6 Thlr. Konventionsgeld beſtehend in 2 Kron

thalern, 20 Kreuzern und 4 und z Stucken,
5) Ein holländiſcher Dukaten,
6) 5 Stück J Lotterie Looſe mit Nr. 14011,
7) Eine goldene Uhr mit dergleichen Kette, 2 Pet

ſchaften und Schluſſel.
Die Uhr wird nachdem das untere Gehauſe,

und Kapſeldecke aufgemacht, aufgezogen, ſpielt
den Tiroler Waſtel, und ſteht innerlich bei dem
Aufzieheſtift Muſic, repetirt und äußerlich am
Rande abgeſtellt. Der Schlüſſel iſt klein und glatt,
mit ſtahlernem Stift.

8) Eine ovale ſilberne Doſe, ohngefähr 2 Zoll hoch,
inwendig vergoldet,einem ſolchen wo dies der Sittlichkeit entgegen luſt

zu baden ſich erlaubt, der wird ſich nicht blos Gefahren 9) Eine ſchlichte ſilberne eingehäuſige Uhr.



Ediectal-Citation.
Nachdem ber das Vermögen des allhier am

Iſten Juni 1827 verſtorbenen Holzhändler Georg
Conrad Trube wegen der ſich ergebenen Unzulang-
lichkeit deſſelben zur Befriedigung ſeiner Glaäubiger, von
dem unterzeichneten Königlichen Landgericht per sen-
tentiam de publicato den 19ten v. Mts, der Concurs
eröffnet, und terminus liquidationis auf

den 26ſten Juli c. 9 Uhr
vor dem ernannten Deputirten Herrn Kammergerichts-
Aſſeſſor Müller an hieſiger Landgerichts Stelle an
beraumt worden, ſo werden alle unbekannte Glaubiger
des Holzhändler Georg Conrad Trübe, Kraft
dieſes hiermit edictaliter citiret, in dem gedachten Ter
mine entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte, wozu ihnen bei mangelnder Bekannt-
ſchaft die Herren Juſtiz Commiſſar Dr. Weidemann
und Juſtiz-Commiſſar Boſelli allhier, vorgeſchlagen
werden, zu erſcheinen und ihre Anſprüche an die Con-
curs- Maſſe des c. Trübe gebuhrend anzumelden,
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, ausbleibenden Falls
aber zu gewärtigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen
an die Maſſe, ſofort praecludirt und ihnen deshalb ge-
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt werden wird.

Halle, den 23. Mai 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
e WennIn Auftrage Königl. Wohllöbl. Landgerichts in
Eisleben ſoll das dem Schneidermeiſter Chriſtoph
Schnabel allhier zugehörige Wohnhaus und Zubehor,
welches 147 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt worden, auf
welches in dem am 6. April 1827 angeſetzten Subhaſta
tions Termin niemand geboten, ſpäter aber der Glaäu
biger 50 Thlr. licitirt hat, anderweit öffentlich verkauft
werden, und iſt hierzu ein einziger Bietungstermin auf

den 22ſten Julius 1828
fruüh 11 Uhr in hieſigem Königl. Gerichts Amte ange-
ſetzt worden, zu welchem daher beſitz und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten Real-
prätendenten aber zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer
Anſprüche bei Vermeidung der Pracluſion gegen den
neuen Beſitzer hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 21. Mai 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Auf den Antrag des Johann Gottlob Schrö-
ter ſoll ein demſelben zugehöriges zu Dohlsdorf bei
Zörbig gelegenes Gut mit Wohn und Wirthſchafts-
Gebäuden, Hof, Garten, zwei Weiden und einer
Pflaumen Kabel, mit einer Hufe Feld und einem hal-

ben Acker jetzt zu Feld gemachter Wieſe, nebſt Jnven-
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tarium an den Meiſtbietenden, jedoch mit VorbAuswahl unter den Lizitanten, e
den 21ſten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Quetz verkauft werden. Kauf-
liebhaber, welche uüber ihre Zahlungsfaähigkeit ſofort
Nachweiß führen können, werden hiermit geladen im
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote gb-
zugeben.
Ungefähr der dritte Theil der Kaufſumme kann

vielleicht gegen hypothecariſche Sicherheit auf den
Grundſtucken ſtehen bleiben. Uebrigens muß aber der
Käufer ſofortige Zahlung des Kaufgeldes bereit halten.
Da eine Gewahr fur die Qualität und Quantitaät der
Grundſtücke nicht geleiſtet wird ſo haben Kaufliebha
ber die Grundſtücke vorher in Augenſchein zu nehmen.

Zörbig, am 3. Juni 1828.
Patrimonial- Gericht Quetz.

Dietz e.
Es ſollen 6 Acker Land des Mühlmeiſters Lebrecht

Siebecke in der Obermuhle bei Oberrisdorf in
daſiger Flur in einzelnen Ackern und die Fruchte darauf,
wovon die erſtern 320 Thlr. und die letztern 64 Thlr.
hoch taxirt worden, öffentlich meiſtbietend den 26. Juli
d. J. Nachmittags um 2 Uhr in der Schenke zu Ober
risdorf verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingela
den werden.

Amt Erdeborn, den 28. Mai 182g.
Graflich Schwerinſches Patrimonial- Gericht.

Ein junger Menſch, mit den nöthigen Vorkennt-
niſſen verſehen, kann ſogleich eine Stelle als Lehrling in
meiner Handlung antreten.

Halle, den 7. Juni 1828.
Der Kaufmann Runde

J am Markte.Jm ehemaligen Sie gertſchen Hauſe, Kleinſchmie-
den Nro. 185, ſtehen wegen Mangel an Raum noch
zum Verkauf: eine große Drehrolle, einiges Hausge
räth, eine ganz vollſtändige Abziehanſtalt und ein gro-
ßer eiſerner Mörſer. Genannte Gegenſtände ſind im
beſten Zuſtand, zu deren Anſicht Kaufluſtige erſucht wer
den, ſich bei mir im Siegertſchen Garten vorm
Steinthore zu melden.

W. Richter geb. Siegert.
Bekanntmachung.

Da blos auf Antrag des Kaufmanns Herrn Deiß-
ner uüber den Nachlaß meines verſtorbenen Ehemannes
Concurs eröffnet worden, und dadurch die ungegrundete
Meinung im Publico entſtanden iſt, daß meine Grund-
ſtuücke und Wirthſchaft mit dazu gehöre; ſo zeige ich hier
mit, Mißverſtandniſſe und Stockung im Geſchäfte fer
ner zu vermeiden, an: daß meine Kalk und Ziegelbren-
nerei und mein Handels- und landwirthliches Geſchaft

nach wie vor ſeinen Fortgang hat und dieſerhalbige Be
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ſtellungen und Zahlungen lediglich an mich, ohne Be
ſorgniß, gemacht und geleiſtet werden muſſen, und wer-
de ich keine Zahlung anerkennen, welche dieſer Bekannt-
machung zuwider nicht an mich geleiſtet werden ſollte,
auch ſäumige Zahler gerichtlich belangen.

Uebrigens werde ich alle Schulden meines Eheman-
nes, mit Ausnahme der Forderung des Herrn Deiß-
ner, ſo weit ſie rechtmäßig, bezahlen; nur muſſen die
Glaubiger ihre Forderungen gehörig beim Concurſe li
uidiren.

Halle, den 3. Juni 1828.
Die Wittwe Trube, geb. Dockhorn.

Verkaufs- Anzeige von Mineral-Waſſer.
Die hier bis jetzt ublichen Trinkbrunnen, als:

Saidſchutzer Bitter-Brunnen, Marienbader
Kreutz-Brunnen, Emſer, Selterſer, Geilnauer,
Driburger, Pyrmonter und Oberſchleſiſch.
Salzbrunnen, erhielt ich von diesjähriger Fullung.
Einen jeden andern außer den oben angezeigten und
hier nicht ublichen, Trinkbrunnen, wird aber den da-
von Beduürfenden gern beſorgen, gegen Erſtattung ſei-
ner Auslagen

Hartmann.
Engelapotheke in Halle.
Ein Lehrling wird geſucht auf einem Rittergute

2 Stunden von Halle, gegen ein billiges Lehrgeld. Aus-
kunft daruber ertheilt Herr Lehnar auf den Neu-
markt, in der goldnen Sonne.

Es iſt am 2. Juni auf dem Wege von Teicha bis
nach Halle eine Reiſetaſche von gruner Wachsleine-
wand, verſchiedene Waſche enthaltend, verloren gegan
gen; der ehrliche Finder mag dieſelbe gegen eine ange-
meſſene Belohnung in der Schimmelgaſſe bei Herrn
Fehling Nro. 1543 abgeben.
Es iſt ein Laden in einer der lebhafteſten Straßen

mit mehrern Stuben, Kammern, Küche, Boden und
Kellerraum auch Niederlage ſogleich oder zu Michaelis
auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten. Wo? erfährt man
in der Expedition dieſer Zeitung.

In hieſiger Vorſtadt Neumarkt ſoll, wegen Erb-
theilung, das Juſt'ſche Haus Nro. 40. unter ſehr
dilligen Bedingungen, aus freier Hand, verkauft wer-
ben Es liegt gegen Mittag, hat Auffahrt, 110 Fuß
Frontlänge, 40 Fuß Tiefe, z Elle ſtarke Mauer bis
unter die ſehr gut gehaltene Dachung. Jm Ganzen
hält es: 9 heitzbare Zimmer, worunter ein ſchöner Spei-
ſeſaal iſt, 3 Schlafkammern, 2 große Kreutzgewoölbe,
2 Speiſekammern 2 Kuchen und Appartement, Der
Hausboden hat 8 Kammern und noch einen Oberboden;
unter dem Hauſe ſind 6 Keller. Jn dem anderwarts,
ſelten ſo großen Hofe iſt ein Brunnen. Ein dabei be-
findliches großes Stallgebäude enthält auf s Pferde
Stallung und iſt neu gebohlt, Remiſe auf 4 Wagen,

o PcgCcCcièck:r r
Holzremiſe, großes Waſchhaus mit Randkeſſel; daruüber
iſt der Heuboden. Außerdem gehören dazu 2 Holzſchup
pen, 4 kleine Ställe und ein bedeutender Luſt und
Baumgarten, auch Huth und Trift Gerechtigkeit.
Kaufluſtige belieben ſich bei der unterzeichneten Mitbe-
ſitzerin, im Hauſe ſelbſt, zu melden.

Merſeburg, den 21. Mai 1828.
Jeannette Juſt.

Mit betrubtem Herzen zeige ich entfernten Ver
wandten, Bekannten und Handlungs Freunden das
am 26ſten d. M. erfolgte Ableben meines geliebten
Gatten, des Kaufmanns Albert Jaäckel ganz er
gebenſt an.

Hiemit verbinde ich zugleich die ergebene Anzeige,
daß ich das von demſelben gefuhrte Geſchaft fur meine
Rechnung unter der Firma von:

Albert Jäckels Wittwe
fortſetzen werde. Indem ich um gefallige Vermerkung
hiervon bitte, erſuche ich die verehrten Creditoren des
Seeligen um Einſendung Jhrer Rechnungen, die Debi
toren bitte ich aber um gefallige Einzahlungen binnen
14 Tagen, damit ich nicht genöthigt bin zu klagen,
e aber nach Ablauf dieſer Friſt ungeſäumt ge
chieht.

Leimbach, am Zzoſten Mai 1828.
Albert Jäckels Wittwe.

Mühlen- Verkauf.
Jch bin geſonnen, folgendes Grundſtuck aus freier

Hand zu verkaufen, und habe daher einen einzigen Bie
tungs- Termin auf

den 23ſten Juny dieſes Jahres,
Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Behauſung anbe
raumt. Als: meine zu Stedten belegene Ober Muhle,
welche an einem anſehnlichen und ſich gleich bleibenden
Waſſer und in guter Nahrung liegt; in derſelben ſind
2 Mahl- und 1 Oehlgang mit g Paar Stampfen und
8 Ellen Gefalle, ingleichen 2 Hufen g3 Acker ergiebigen
Feldes, 2 Acker Wieſe, g Acker Garten, welcher theils
mit Obſt, theils mit andern Nutz und Brennhölzern
gut in Beſtand iſt, außerdem noch mehrere Anpflan-
zungen, und alle Bequemlichkeit in Hinſicht der Ge
bäude, welche auch alle in gutem Zuſtande ſind,
nebſt einem vollſtändigen Jnventarium. Kaufliebhaber
können ſich an gedachtem Tage bei mir einfinden.

Stedten, am 2gſten Mai.

S Gottfried Otto.
Die diesjährige Obſtnutzung bei dem Rittergute

Dieskau, und die zu demſelben gehörige Obſtnutzung
in der Plantage zu Planenag, ſollen Montag den
t6ten Juni c. Vormittags 10 Uhr, auf dem Guts-
S zu Dieskau an den Meiſtbietenden verpachtet
werden,

m a
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Dem Wundarzt Herrn Magdeburg aus Cön
nern weihe ich hiermit meinen waärmſten und innigſten
Dank fur die uneigennutzige Behandlung und regen
Eifer und noch mehr fur die glückliche Wiederherſtel-
lung meines Sohnes in Hohen-Edlau, welcher den
linken Hberſchenkel zerbrochen hatte.

Steuden, am 1. Juni 1828.
Friedrich Böttcher.

Zuvweihundert Schock lang Roggen Stroh und ein
hundert funfzig Schock RapsStroh, ſollen von jetzt
an verkauft werden. Nähere Nachricht ertheilt der Ver
walter Benske auf dem Rittergut Kriegſtedt bei
Lauchſtedt.
2o0 Schock gutes langes Roggenſtroh, desgleichen

20 Schock krummes Roggen und Weizenſtroh, iſt zu
verkaufen bei Friedrich Sonntag in Löbejun.

Das zu Kupferberg belegene Gemeinde Brau-
haus nebſt Geräthſchaften, ſoll auf den 22ſten d, M.
verpachtet werden, wo die Bedingungen bei dem Termi-
ne auch zu jederzeit bei Unterzeichnetem zu erfahren ſind.

Kupferberg an Hettſtädt, d. 4. Juni 1828.
Fau ſt.

Obſtverkauf.
Den ſechsten Julius d. J. ſollen die diesjähri

gen Obſtnutzungen der den hieſigen Rittergütern, der
Gemeinde und dem Pfarrgute gehörigen Plantagen,
meiſtbietend verkauft werden,

Es beſtehen dieſelben in Zwetſchen, Aepfeln, Birnen
und Nuſſen, in Summa uber 10,000 Stück Baumen,
und verſprechen eine reichliche Erndte.

Dieſer Verkauf iſt mir, dem Unterzeichneten, uber
tragen und wird der Verkaufstermin, am feſtgeſetzten
Tage, Nachmittags um 3 Uhr, in der hieſigen Schenke
abgehalten, woſelbſt die nähern Bedingungen bekannt
gemacht werden.

Beyernaumburg bei Sangerhauſen, den
25. Mai 1828.

Der Amtsſchulze Luttich.

Ritterſchießen.
Zu unſerm diesjährigen neu arrangirten Ritterſchie

ßen, welches Freitag und Sonnabend den 13. und 14.
Juni c, gehalten werden ſoll, ladet ganz ergebenſt ein

Der neue Schuützenverein in Löbejun.

(Verſpaätet.
Unſere, in Gutenberg vollzogene eheliche Ver-

bindung und Abreiſe nach Groß-Wülknitz, zeigen
wir unſern Verwandten und Bekannten hiermit ganz
ergebenſt an.

Gutenberg, den 26. Mai 1828.
Der Amtmann Stru z.

Henriette Strutzz, geb. Kretſchmann.

Den 17. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen
die zum Rittergute Walbeck gehörigen Kirſchen, in
dem hieſigen Gaſthofe meiſtbietend verpachtet werden,

Walbeck bei Hettſtäde, den 7. Juni 1828.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, e Pr. Cour, es Pr. Cour

d. 6. Juni 1828, Br. G. Br. G
M T4St. Schuldſch. 41 8941 89 Pomm. Pfandbr. 1023ſro2
Pr. Engl. Anl. 181 510210 Kur u. Nm. do. 4 104

do. 22 511013 Schleſiſche do, 41045
B. Ob. incl. lit. H 2) 98 Pom. Dom. do, 5106
Km. Ob. m. l. C. 4 883) 88 Märkiſche do. 5105
Nm. Jnt. Sch. do 4) 88 ſOſtpreuß. do. 51 r0z3
Berl. Stadt Ob. 5ſ1035 frückſt. E. d. Km. 473 47
Königsb. do. 4 87 do. do. d. Nm. 4741 45
Elbing. do. 5983 9838insſch. d. Km. 482 48
Danz. do. in Th. z do. do. d. Nm. 48Weſtpr. Pfob. A. 4 944 Holl. vollw. D. i

dito B. 49ig gizſFriedrichsd'or z uGr. Hz. Poſ, do. 4 z Disconto e
Oſtpr. Pfandbr, 41 94

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 5. Juni.
Weizen a thl, 22 ſgr. 6 pf. bis u thlr. 25 ſgr, pf,

Roggen e 22 6 2 9Gerſte t 5 2 65Hafer a 25den 7. Juni.
Weizen à thl. 22 ſgr. 6pf. bis uthl, 25ſgr. pf.

Roggen 23 5 2 25Gerſte a 5 6Hafer 215 25Berlin, den 8. Juni.
Welzen z. W. u thl, 22 ſgr, 6pf. bis 2thl. s ſgr. pf
Roggen z. W. 35 95 7 235 16 5Gerſtegr. W. 5 9 a 6 5Hafer z, W. n e 25 9 2 m 5 27 6

Magdeburg, d, 4. Juni. (Nach Wispeln,)
Weizen 383 thl, Gerſte 23 thl,
Roggen 56 Hafer 195

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 16. Juni. Oſterburg 2 Tage. Halberſtadt.

Merſeburg. Döbeln. Baruth in der Ober -Lauſitz,

Vippach. 17. Deſſau. Apenburg. Coölleda. Suhl.
Seehauſen im Magdeb. Staßfurth 2 Tage. Weißen-
ſee. Jesnitz. Roslau im Anh. Kayna, Schoöningen.
Dahme. Calvörde. Weida. Meiningen. 18. Borgs-
dorf. 19 Wallbeck. Werben in d. Altm. 2 Tage. Juü-
terbock 3 Tage. Pegau. 20. Walſchleben.

Meißen. Neuſtadt im Erf. Reg. Bez. 2 Tage. Schloß
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